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sung eine Übersetzung ins Volgare aufgenommen ist, befinden sich 
heute in Genua und Florenz34.

Gewiss vor 1500 befand sich Acciaiuolis Karlsvita bereits im Bestand 
einer öffentlichen Bibliothek. Die Medici hatten die Klosterbibliothek 
der Dominikaner von San Marco durch großzügige Zuwendungen in 
eine allgemein zugängliche Bibliothek umwidmen lassen. Zanobi Ac-
ciaiuoli (1461-1519), dem damaligen Prior des Klosters und späteren 
Präfekten der Vatikanischen Bibliothek, verdanken wir einen Katalog 
(1499/1500), in dem auch ein Band der gesammelten Werke Donato 
Acciaiuolis verzeichnet ist35. Wie sich diesem Eintrag entnehmen lässt, 
hatte der Florentiner noch zu Lebzeiten all seine Schriften in einem 
Band zusammenstellen lassen (recollectae et abbreviatae per ipsum Do­
natum). Der öffentlichen Bibliothek von San Marco überließ dieses 
Erbstück aber erst sein Sohn Roberto (1467-1547), der Zeitpunkt ist 
uns aber nicht bekannt. Damit war bereits zu Ende des 15. Jahrhun-
derts sichergestellt, dass ein großer Kreis von Florentinern bequemen 
Zugang zur Karlsvita Acciaiuolis hatte.

Acciaiuolis Karlsvita war schließlich auch in die Hände des Hu-
manisten Antonio Ivani (1430-1482) gelangt. Der aus Sarzana stam-
mende Schüler Guarinos und Verfasser einer Historia de Volaterrana 
calamitate stand mit zahlreichen bedeutenden Persönlichkeiten seiner 
Zeit wie Matteo Palmieri, Bartolomeo Scala, Marsilio Ficino in Verbin-
dung36. Mit dem Florentiner, den er vermutlich seit dessen Amtszeit 
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